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ZEITSCHRIFTEN-RUNDSCHAU - REVUE DES REVUES

Deutschland

KEE/NSCHM/T, 7..-

Auswahl von Zuchtbäumen ost-
europäischer Kiefern, Fichten und
Lärchen für den Anbau in
Niedersachsen

(Bericht über eine Reise durch Polen)
Forstarchiv, 43. Jg., 1972, Heft 4/5,
S. 75—83.

Herkunftsversuche mit Kiefern, Lär-
chen und Fichten in verschiedenen Län-
dem hätten gezeigt, dass einige polnische
Herkünfte für den Anbau ausserhalb
Polens besonders geeignet seien, bemerkt
der Verfasser des Berichtes einleitend.
Nach den Ergebnissen der Vielzahl der
durchgeführten Versuche mit Föhren
unterscheiden sich die verschiedenen Her-
künfte in zahlreichen Merkmalen.

Jene aus Nordosteuropa befriedigen in
der Wuchsleistung und sind in der
Wuchsform und Feinastigkeit den west-
europäischen überlegen, umgekehrt zei-
gen die westeuropäischen Herkünfte die
grössere Massenleistung. Für die Forst-
pflanzenzüchtung erscheine es daher be-
sonders interessant, die grössere Massen-
leistung der westeuropäischen Herkünfte
mit der hervorragenden Wuchsform der
nordosteuropäischen Herkünfte zu kom-
binieren.

Das Forschungsvorhaben der Nieder-
sächsischen Versuchsanstalt ist auf forst-
genetische Untersuchungen und Anlage
von Samenplantagen für Kiefern und
Lärchen ausgerichtet. Nebenbei sollen
auch Fichtenherkunftsversuche durchge-
führt werden.

Mit der züchterischen Bearbeitung will
man auch Informationen über Variatio-
nen in den verschiedenen Herkünften er-
halten, die Auslesemöglichkeiten bieten.

In den besten Bestandeskomplexen ver-
schiedener polnischer Forstbezirke wur-
den je zehn gute Einzelbäume ausgelesen,
beerntet und Pfropfreiser gewonnen, um
die wichtigsten Herkunftsgebiete mög-

liehst repräsentativ zu erfassen. Die be-
ernteten und abgepfropften Kiefern und
Lärchen gelangen in Klonquartiere und
Samenplantagen, während bei der Fichte
die Einzelbäume nur beerntet wurden,
um Nachkommenschaftsprüfungen durch-
zuführen.

Interessant sind auch die Ergebnisse
der Merkmalsvergleiche der ausgewählten
Kiefern- und Lärchenzuchtbäume (Mittel-
werte der Bestände). Es wurden Stamm-
klasse, Schaftform, Kronenbreite, Kro-
nenformen, Wipfelschaftigkeit, Astigkeit,
Astwinkel, natürliche Astreinigung und
Rinde nach einem Bonitierungsschlüssel
bewertet und die Bestände zueinander in
Beziehung gebracht.

Bezeichnend dürfte insbesondere bei
der Lärche die Überlegenheit der Sude-
tenherkunft sein.

In Niedersachsen befriedigen, wie bei
uns, grosse Teile der angebauten Kiefern-
bestände qualitativ nicht, da in der Ver-
gangenheit Pflanzen aus den unterschied-
lichsten Herkunftsgebieten gepflanzt wor-
den sind und meist ungeeignete Her-
künfte verwendet wurden.

Kleinschmit ist überzeugt, dass Über-
tragungen von Baumartenvorkommen aus
rauherem Klima (ausgesprochen konti-
nental) in ein milderes Klima (abge-
schwächt kontinental) nach bisherigen Er-
fahrungen unbedenklich vorgenommen
werden können. Auf unsere Verhältnisse
übertragen müsste, nebst andern Fakto-
ren, auch die Schneebruchanfälligkeit
Gegenstand besonderer Untersuchung
sein, insbesondere bei Föhren. F. Kühr

A700SAL4 y£R, H.-t/., und
SCHÖPFER, IV.:

Beziehungen zwischen Standorts-
faktoren und Wuchsleistung der Fichte

Allg. Forst- und Jagdzeitung, 143. Jg.,
1972, H. 10, S. 203—215.

In der Einleitung geben die Autoren
eine Übersicht über neuere Literatur, die
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sich mit den Beziehungen zwischen
Standort und Waldwachstum befasst.

Ausgangspunkt für die vorliegende
Arbeit ist die baden-württembergische
Standortskartierung, die auf regionaler
Ebene in Wuchsgebiete und innerhalb
dieser Wuchsgebiete in Wuchsbezirke und
Wuchsbezirksgruppen (Zusammenfassung
ähnlicher Wuchsbezirke) gegliedert ist.

Aufgrund der aus der Standortskartierung
erhältlichen Angaben (regionale und
lokale Standortsfaktoren) wird versucht,
eine möglichst allgemeine Schätzfunktion
für die Wuchsleistung der Fichte zu er-
arbeiten. Als unabhängige Variablen wur-
den sowohl regionale als auch lokale
Standortsfaktoren in die Rechnung einge-
führt. Regionale Standortsfaktoren:
Riegenfaktor/Jahr, Regenfaktor/Sommer-
halbjahr, Dauer der Vegetationszeit.
Lokale Standortsfaktoren: Wasser- und
Lufthaushalt, Ökoserie, Trophie, Ober-
bodenstörung. Im Verlaufe der Untersu-
chung zeigte es sich, dass die Standorts-
faktoren «Regenfaktor/Jahr» und «Tro-
phie» weggelassen werden konnten. Als er-
tragskundliche Elemente oder abhängige
Variablen der gesuchten Schätzfunktion
wurden die Mittelhöhe (Grundflächen-
mittelstamm) im Alter 80 (hso) sowie der
auf die standortsangepasste Umtriebszeit
bezogene durchschnittliche Gesamtzu-
wachs (dGZu) gewählt.

Für die Herleitung der Schätzfunktion
zur Bestimmung von heo und dGZu wur-
den verschiedene Varianten der multiplen
Regressionsanalyse angewendet, was eine

Quantifizierung der nur in qualitativer
Form vorliegenden lokalen Standortsfak-
toren notwendig machte. Diese Quantifi-
zierung erfolgte zunächst durch eine ein-
fache Zuordnung von Bewertungsziffern
und wurde später durch ein besonderes
Rechenverfahren objektiviert.

Die erarbeiteten Schätzfunktionen wei-
sen durchschnittliche multiple Bestimmt-
heitsmasse von B 80 auf, das heisst,
dass im Untersuchungsgebiet 80 Prozent
der Variabilität der Wuchsleistung der
Fichte (heo, dGZu) durch die Variation
von nur zwei regionalen und drei lokalen
Standortsfaktoren bestimmt wird. 20 Pro-

zent der Variabilität sind auf unbekannte
Zufallseinflüsse zurückzuführen.

Bei der Untersuchung der Bedeutung
der regionalen und lokalen Komponenten
liess sich nachweisen, dass der Einfluss
der Regionalfaktoren auf die Wuchslei-
stung der Fichte wesentlich geringer ist
als derjenige der lokalen Faktoren.

Es wird in dieser Arbeit gezeigt, dass es

möglich ist, unmittelbare Informationen
aus der Standortskarte und der Standorts-
beschreibung in Schätzfunktionen zu ver-
arbeiten, die eine Voraussage der Wuchs-
leistung (hso, dGZp) für eine bestimmte
Standortseinheit und Baumart (in diesem
Fall Fichte) erlauben. Dass solche Vor-
aussagen wertvolle Grundlagen zum Bei-
spiel für die waldbauliche Planung sind,
steht ausser Zweifel. A4. /ttdmttu/i/e

Österreich

Diverse Tutoren."

Allgemeine Forstzeitung, 83. Jg., 1972,
Heft 10, S. 260—284.

Die Oktober-Nummer der «Allgemei-
nen Forstzeitung» ist der 100-Jahr-Feier
der Hochschule für Bodenkultur Wien ge-
widmet. Prof. F. Hafner verfasste einen
interessanten Gesamtüberblick über das
forstliche Schulwesen Österreichs von
1918 bis 1972. Weitere Dozenten aus dem
Fachgebiet der Forst- und Holzwirtschaft
orientieren vorwiegend in Form eines zu-
sammenfassenden Rückblickes und Aus-
blickes über die Entwicklung ihres spe-
ziellen Fachgebietes.

R. Meyr, Institut für Forsttechnik, ver-
mittelt einen interessanten Überblick
über die Mechanisierungsmöglichkeiten
und das Maschinenangebot für Betriebe
unter 2000 ha Grösse. In einer Übersicht-
liehen Darstellung werden die wichtigsten
technischen Daten, die derzeitigen Preise
(in Schilling) und die daraus errechneten
Betriebsstundenkosten für einige typische
Universalschlepper zwischen 45 und
60 PS und dazupassende Rückegeräte an-
gegeben. £. Ott
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